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Wohltätigkeitsabend der Freiwilligen Santtätskolonne.
-Äm vergangenen Sonntag veranstaltete die Freiwillige

tsfmonne einen Wohltütigkeitsabend verbunden
mit Theater , Konzert und Ball . Nach dem Eröffnungs¬
marsch, vorgetragen durch das gutbesetzte Schleidtsche Di-
tetantenorchester , wurde von Frl . Elly Messer ein wunder-
m0.!” +-' rolog gesprochen mit der Darstellung eines lebenden
1̂ 7+ » v6r  in Inhalt und Vortragsweise als eineElanz-
eisiung dasteht . Der 1. Vorsitzende Herr Lorenz Schwarz

• oe9rUBte die Anwesenden und die auswärtigen Kameraden
und dankte für das treue Kameradschaftsgefühl der Rüs-
lelsyeimer und Eddersheimer , die vollzählig erschienen
waren . Ein besonderes Dankwort erging noch an 6 Ka¬
meraden , die 25 Jahre und 2, die 15 Jahre in der Kolonne
mtig sind und vom deutschen Roten Kreuz besondere
Ehrungen erhalten haben . Zugleich schilderte der erste
<torsttzende noch das liebenswürdige Entgegenkommen des
Herrn Dr . nied. Müller gegenüber der Kolonne und wies
auf die Tatsache hin , datz im vergangenen Jahr 28 Kran¬
kentransporte und 41 erste Hilfeleistungen durch die Ko¬
lonne ausgeführt worden sind. Auch wurde dem kathol.
Ärbeiterverein gedankt für die Bereitstellung ' seiner The-
alerspieler zum Wohltätigkeitsabend der Kolonne . Das
bi rn^ iltig aufgeführte Lustsviel „Das liederliche Klee-
vlatt ' gefiel außerordentlich und hielt die Lachmuskeln
. r Zuhörer dauernd in Bewegung . Zum Schluß gab es

gemütliches Tänzchen, das durch den Kameraden Herrn
-«arth aus Rüsselsheim in origineller Weife verschönt
wurde . Die Freiwillige Sanirätskolonne hat durch ihren
ersten Wohltätigkeitsabend erfahren , datz Flöesheim die
Interessen der Kolonne allezeit hochhält und fördert.

~~ ,Gin junger Mann , der am Sonntag abend etwas zu
ausgiebig gefeiert hatte , geriet am Montag morgen , als
Er seine Arbeitsstelle aufsuchen wollte , in die Lettegrube
«m Neuwingertsweg , nicht ins Wasser, und hatte Mühe
wieder auf die ebene Chaussee zu kommen. Äengstliche
Gemüter wollten schon die Sanitätskolonne alarmieren.
.. Gesangverein Liederkranz . Bei dem Familienfest des
Gesangverein Liederkranz am Samstag Abend im Hirsch
wurden die nachvereichneten Personen in sinniger Weise
geehrt . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Andreas Schäfer,

treffende Worte und erwähnte mit Recht, datz der
^stederkranz in den mehr als 30 Jahren seines Bestehens
Vu Niangel an Männern hatte , die seine Bestrebungen,
Pflege und Förderung des Männergesanges durch Rat und
Pat unterstützten . Alle Gründer und Jubilare erhielten
IE ein recht kunstvoll ausgeführtes Diplom : Zu Ehren-
riJJStieber ernannt wurden die Herren : Dr . Caroselli
x-̂ ?ENpräsident), Karl Allmann (Ehrendirigent ), Karl

und Jos . Eeitz, Duisburg , Ehrenmitglieder . —
-linder sind die Herren : Philipp Müller , Frz . Hochheimer
Loren, Eeitz, Franz Schichte!, Christoph Ruppert,

Hartmann , Peter Eeitz, Adam Richter , Martin
9Ihr?m k Nikolaus Müller , Josef Eeiß , Josef Schwerzel,
Kobn" ^ urtmann , Wilhelm Rauschkolb, Heinrich Messer 2.,

n Hartmann , Friedrich Eoers , Johann Eutjahr,
weorg Mohr . _ Jubilare seit 1898 und mit (Eintritts*
L " bts  1902 waren die Herren : Karl Abel , Fr . Anger,

Kraus , Heinrich Messer 1., Johann Messerschmitt,
-icoerdlinger, Max Reimer . — Heinrich Bertram,

werhard Eutjahr . Jakob Wilhelmi , Peter Keller , Josef
Anton Habenthal , Max Schäfer , I . C. Finger,

l .orbe, Heinrich Dreisbach . Herr Fritz Roerdlinger
voll R äum  bchlutz der Ehrung im Namen der so ehren-
A, v^ usgezeichneten in herzlicher und humorvoller Weise,
kran Worte schlossen mit dem Wunsch, daß der Lieder-
rvie bish ^ ^ " gE so weiter wachsen und blühen möge,

Tai^ r. Turnverein hält am kommenden Samstag , den 28.
Kavve «ŝ 7'U  Uhr in der „Stadt Flor " eine historische
ljch sj Wgung ab . Wie aus dem heutigen Inserat ersicht-
dar !> ulle Aiitglieder und die, die es werden wollen
"»SU eingeladen.

näclüu!^ ^ !!" Ûer-Theater . Wie schon berichtet , wird die
Mont »» "Bohrung des Frankfurter Künstlertheaters am
,,zum Lt" ^0 . Januar 1928 um 8 Uhr im Gasthaus
bringen * ^ einêrk von geradezu europäischer Geltung
Paul Ran ' Grabmal des unbekannten Soldaten " von
der ftrirnVr ' Der Dichter gehört jener jungen Generation
Mißverstänk " die bemüht ist, Zwietracht . Haß und
föhnen trackt°? 3» überwinden , die die Menschen zu ver-
mit dielen, sm *Paul Raynal war es vergönnt, ' gerade
Welt aut r* ** ölE besondere Aufmerksamkeit der ganzen
allen D?Jtio ?efÄ en ? ??> ein Vermächtnis des Kriegesftpmnrt,»« irl nJ u uberlassen , das ihnen teuer und wert
Tnliebe L  Dichtung ist ein hohes Lied der Men-
im Weltf 'riee '^ rklärung des Opfers , das alle Soldaten
brinnei , „Inm ^Uen Lieben uno ihrem Vaterland haben
uirfvhif?,>Jf!ü .®ie  ist voll Versöhnung und Güte , in

h s verletzend, in nichts roh und gewaltsam . Der Schau-

Der Kampf um die neue Kreiseinteilung.
Die Eingemeindungssucht der Großstädte . Ein besonderer Kampf um Hochheim am Main.

Von Mainz aus wird dazu geschrieben:
Wiesbaden steht mit unerschütterlicher Haltung auf dem

Standpunkt , datz Mainz auf der rechten Rhein - und Main¬
seite überhaupt nichts verloren habe, datz jedes Vordringen
in dieses Gebiet ein ungerechtfertigter Eingriff in Wies¬
badener Einflutzgebiet ist. Demgegenüber kann aber nicht
stark genug betont und unterstrichen werden , datz von
frühester Zeit an — noch bevor Wiesbaden daran dachte,
Wirtschaftspolitik zu betreiben und als Wirtschaftsstadt
gelten zu können, das gesamte rechtsrheinische Vorgelünde
Wiesbadens , der Rheingau , das rechtsmainische Landgebiet
und das sogenannte Blaue Ländchen wirtschaftlich von
Mainz beherrscht wurde . Wenn gerade das rechtsmainische
Gebiet sich heute für Wiesbaden entscheidet (?), so tut es
das nur , weil es nicht von Frankfurt abhängig sein will.
Es wählt nicht zwischen Wiesbaden und Mainz , sondern
zwischen Wiesbaden und Frankfurt . Eben weil
Wiesbaden dieses gesamte Gebiet braucht zu seiner
Weiterentwicklung , deshalb sucht es durch die kommunale
Angliederung der in ihm liegenden Gemeinden an die
Zentrale alle fremden Wirtschaftseinflüsse auszuschalten.
Wir gestehen Wieshaden ohne Neid dieses Gebiet als feine
Wirschaftsdomäne zu und bekennen uns , weil wir eine
Jntereffenteilung für notwendig halten , zu der Vormacht¬
stellung Wiesbadens in diesem Territorium . Es kann
nur eine vernünftigeZusammenarbeitzwischenzwei Städten
in einem Wirtschaftsgebiet geben, wenn dieses Gebiet
produktiv ausgewertet werden soll. Jedes Eegeneinander-
arbeiten hemmt die Entwicklung.

Zusammenarbeit aber ist nur möglich, wenn die Gleich¬
berechtigung gewahrt wird und sie nicht zu einem Wettlauf
um Machtpositionen ausartet , die dem anderen gehören.
Alan denke dabei nur an H o chh e i m. Es wird in Zu¬
kunft sicher ein Kampf um die kommunale Zugehörigkeit
dieser Stadt entbrennen.

Wiesbadens Anspruch auf Hochheim mutz allerschärfster
Protest von Mainz aus entgegengesetzt werden.

Wir wiffen es und Wiesbaden weiß es auch, datz die
Hochheimer nicht wollen . Es Uetze sich leicht der Nachweis
erbringen , wie stark Mainz und Hochheim seit frühester
Zeit wirtschaftlich miteinander verbunden sind, wie gerade
heute wieder das Verknüpftsein beider Städte deutlich in
Erscheinung tritt . Es ist ganz klar , datz eine solche Rege¬
lung der gemeinsamen Fnteressenfragen , die Mainz von
alten Stützpunkten seiner Wirtschaft ausschlietzen will , für
uns ganz unmöglich ist. Die Zugehörigkeit Hochheims zu
Preutzen darf kein Hinderungsgrund sein für die Einglie¬
derung dieser Stadl in das Mainzer Interessengebiet.

Mit dem Drängen Wiesbadens nach Hochheim soll die
strenge Teilung des Eesamtbezirks durch den Rhein und
Main entgültig vollzogen werden . Wiesbaden will gleich
Mainz seinen Anteil am Rhein und Main haben . Die
augenblicklich schwebenden Eingemeindungspläne sind die
Vorarbeiten zu dieser Teilung . Wiesbaden rechnet bereits
mit der von Uns geforderten Erotzeingemeindungsaktion
im Interesse der Stadt Mainz , wenn diese Aktion durch-
gefllhrt sein wird , den Besitz von 41 Kilometer Wasser¬
strecke am Rhein und Main . Das darf nach der Ansicht
von Wiesbaden nicht ohne die Erstellung eines gleichen
Wertes hingenommen werden . So verlangt die Stadt vom

platz des Dramas ist nicht etwa der Kampf oder die Front;
das Stück spielt in der Heimat während des kurzen Urlaubs
eines Soldaten zu seinen Lieben , dem Vater und der
Braut . In die Leiden dieser Menschen und ihre Über¬
windung hat der Dichter die ganze Kraft seines Bekennt¬
nisses gelegt . — Das Programmheft der Bühne , das zu
diesem Werk herausgegeben worden ist, wurde besonders
reich ausgestattet und bringt unter anderem auch einen
eigens für das Frankfurter Künstlertheater von dem
Dichter geschriebenen Beitrag , sowie eine genaueEinführung
in das Werk selbst. — Das Programmheft ist zu dem
Preise von Mk.—.20 in den Verkaufsstellen schon jetzt zu
haben . Preise der Plätze : Platz A numeriert Mk. 1.50.
Platz B unnumeriert 1.—Mk., im Gasthaus „zum Hirsch".

Unter den Pyramiden Ägypten». Ägypten das Land der
Fakire und der Sonne . Wer hätte nicht schon geträumt
von Ägyten , wer hätte die tropische Pracht nicht schon gerne
einmal gesehen, wer hätte nicht gerne schon einmal das
Leben und Treiben vor und in den Pyramiden mitge¬
macht und wen hat nicht schon einmal die Sehnsucht nach
diesem märchenhaften und sagenhaften Lande ergriffen?
Hier kommen die Araber an , um ihre Produkte feil zu
bieten , hier feilschen sie um einen Gebetteppich , hier sind
dieZigeunerdienirgendswofehlen .dort legteine Zigeunerin
den staunenden und aufhorchenden Europäer , die Karten,
hier produziert sich der Schlangenbeschwörer mit seinen
Künsten und seinen Künstlern . Dort geht in blendendem
Weiß die Europäerin am Arme ihres Kavaliers . Bettelnde

preußischen Staat , datz dem kommenden Erotz-Mainz —
wenn es nur schon soweit wäre •— ein ebenbürtiger Part¬
ner auf der anderen Rheinseite in einem Erotz-Wiesbaden
geschaffen würde . Sie fordert einen kammunalen Bezirk,
der „das ganze Becken zwischen Gebirge , Rhein und Main
umfaßt und auch auf den Main stößt".

liuMdi uni) Der Sanäfreis.
Berliner Gerüchte über die Kreis -Neueinteilung.

Wiesbaden , 25. Januar . Mit den Eingemeindungs¬
plänen der Regierung und des Wiesbadener Magistrats
befaßte sich am Dienstag auch die Arbeitsgemeinschaft zur
Förderung des Kur - uud Fremdenverkehrs . Allseitig
unterstrichen wurde die Forderung , um Wiesbaden herum
eine. Interessensphäre zu sichern und die Einteilung der
schon seit Jahrhunderten mit Wiesbaden wirtschaftlich
verbundenen Ortschaften nach dem Main -Taunus -Kreis
mit allen Mitteln zu verhindern . Bedauert wurde auch,
datz die Stadtverwaltung in der wichtigen Eingemeindungs¬
frage sich nicht rechtzeitig mit den Wirtschaftsführern in
Verbindung gesetzt hätte . Der Landkreis müsse erhalten
bleiben betonte der Stadtv . Gücklich (D. Vp .) in seinem
aufschlußreichen Referat , weil er für die Stadt Wiesbaden
von größter Bedeutung sei. An den Eingemeindungsplänen
des Oberbürgermeisters übte der Vertreter der Ortsbauern¬
schaft Kritik : solche weitgreifenden Pläne hätten wenig
Aussicht auf Erfolg.

Dagegen zollte Stadtv . Hildner dem Oberbürgermeister
für sein enschlossenes Handeln Anerkennung . Die Magi¬
stratsmaßnahme fei Notwehr und durch die Regierungs¬
vorlage notwendig gewesen. Durch die Eingabe der Wirt¬
schaft könne zugleich der Eindruck entstehen , als ob hier
zwei sich entgegenarbeitende Richtungen beständen . Daß
dies aber nicht der Fall sei, stellte der Vorsitzende der
Versammlung ausdrücklich fest. Angeregt und gutgeheitzen
wurde , datz nach der Fühlungnahme mit dem naffauischen
Landtagsabgeordneten ein gemeinsames Vorgehen mit
dem Magistrat angestrebt werden soll. — Wie man hier
aus Berlin erfahren haben will , werden vorerst weder
ein neuer Main -Tanuskreis gebildet noch der Landkreis
Wiesbaden aufgelöst.

Auch im Innenministerium sei man inzwischen zu der
Auffassung gelangt , datz Teilreformen nicht vorgenommeen
werden könnten . Es solle nun abgewartet werden , bis
die Verwaltungsreform in Nassau durchgeführt wird . Auch
die beiden Rechtsparteien dächten nicht daran , der Auflösung
des Landkreises Wiesbaden zuzustimmen. Im Landtag
sei also eine Mehrheit nach dem heutigen Stand der Dinge
nicht gegeben. Dagegen würden Staatsrat und Landtag
den Eingemeindungen der Stadt Frankfurt ihre Zustim¬
mung geben.

(Anmerk . d. Red . Die oben wiedergegebene Meldung
über die Berliner Absichten sind deshalb mit Vorsicht auf¬
zunehmen . weil eine maßgebliche Äußerung des Staats¬
rats , der die ganze Eingemeindungs - und Kreiseinteilungs¬
frage in der vorigen Woche eingehend an Ort und Stelle
prüfte , noch nicht vorliegt und weil das entscheidende Wort
der Landtag hat .)

und Backschich heischende Frauen schießen durch die Menge
immer ihr „Backschich" rufend , dort steht der Apfelsinen¬
verkäufer mit seiner monotonen Stimme seine Ware an-
preisend , hier geht hocherhobenen Hauptes , eine vorsint¬
flutliche Flinte über den Rücken geworfen , der Wüstensohn,
der stolze Beduine , er kommt ja nur auf die von Men¬
schen wimmelnden Plätze , um sich die notwendigsten Gegen¬
stände seines Bedarfes zu kaufen oder zu tauschen ; für
alle Vorübergehenden nur einen verachtenden Blick habend.
Dort wird ein Europäer -Neuling , mit einem echten Tep¬
pich, der im Rheinland hergestellt ist und den er in Deutsch¬
land für den Viertels Preis hätte haben können, hercin-
gelegt . Dort sitzt auf bloßer Erde der Gold- und Silber¬
schmied, hämmert und feilscht und schwört immer wieder
beim Barte des Propheten , datz seine Ware die beste im
ganzen Morgenlande ist. Dort schleppt der Fellah
eiue unglaubliche Last auf seinem Kopfe zum Markt.
Alle sind vom dem Drang ergriffen zu raffen und
zu raffen wo es sich nur bietet und was es auch sei.
Schauen und schauen und staunen mutz der Europäer und
uns daheim wässert der Mund hier auch einmal milzutun
und um einem urnärrischen Publikum einen Geschmack
hiervon zu bieten , hat sich der urnärrifche 11er Ausschuß
des Sängerbundes zur Aufgabe gemacht dieses Bild ein¬
mal en miniature in seinem Vereinshaus Sängerheim
am 29. Januar , abends 8.11 Uhr in Bewegung zu fetze».
Versäume Niemand diese Gelegenheit , das mutz man ge¬
sehen haben , das mutz mitgemacht sein. Näheres siehe
Inserat in der heutigen Nummer.



Aus der Kinowelt.
Als die Kinos allenthalben wie Pilze aus der Erde schossen,

da sprach man von einer Kinoscuche. Man glaubte in dem mit
Riesenschritten sich förmlich überstürzenden Anschwellen der
Zahl der Kinounternehmungen bereits ein Anzeichen des bal¬
digen Abstieges und Rückgangs der Bewegung erblicken zu
können. Diese Propheten haben nicht recht behalten, wie sich
aus der Statistik über die ungeheure Verbreitung der Kinos in
letzter Zeit ergibt.

Ins Phantastische steigen die Zahlen im Lande der unbc-
grenzten Möglichkeiten, in Amerika. Wenn dort nach statisti-
ichen Berechnungen jeder fünfte Einwohner täglich ein Kino
besucht, so macht das auf 110 Millionen täglich 22 Millionen
Kinobesucher. Schon 1910 besaß New Jork etwa 450 Film¬
theater mit 150 000 Sitzen, Chicago 310 Kinos mit 93 000
Plätzen, Philadelphia 160, St . Louis 142, Cleveland 75, Balti-
inore 83, San Franzisko 68, Cincinnati 75 Kinos. Heute Hai
New Jork , wenn diese Zahlen nicht über Nacht überholt sind,
allein 7000 Kinos mit 3 000 000 Sitzen, während die Gesamt¬
heit der Vereinigten Staaten 16 000 Kinos mit 8 Millionen
Sitzen zählt.

Sogar in Luxuszügen auf den weiteren Strecken der Eisen¬
bahn werden Eisenbahnkinos initgeführt, die Platz für 200 bis
250 Zuschauer bieten. Gab es in England bereits um 1910
kaum mehr eine Kleinstadt, die nicht ihr Kino hatte, so zählte
England 1925 bereits 3600 Kinos mit 1,1 Million Sitzplätzen.
London allein mit 7,5 Millionen Einwohnern besaß davon
360 Kinos. Man hat berechnet, daß jeder Kinobesucher in Eng¬
land wöchentlich IL-mal ins Kino geht. Die Zahl der wöchent¬
lichen Kinobesucher beträgt 14 Millionen, das macht 30 Pro¬
zent der Gesamtbevölkerung und 50 Prozent aller Personen
über 10 Jahre.

*

# Wettervoraussage für Freitag . Auffrischende Südwest¬
winde. Wieder wärmer und meist trocken.

# 10 Bitten der Blindenführhundc. Der Allgemeine
Blindenverein verbreitet ein sdluablatt. in dem rebn Bitten der
Führhunde ausgesprochen werden. Ihr wesentlicher Inhalt
ist: 1. Streichelt uns nicht! . Ihr lenkt uns ab und erschwert
uns unsere Pflicht. 2. Lockt uns nicht! Wir müssen, wo es auch
sei, bei unserem Herrn bleiben. 3. Füttert uns nicht! Wir
dürfen nur unseren Herrn lieben. Von ihm erhalten wir
Nahrung und Leckerbissen genug. 4. Hilfe beim Führen leistet
unsereni Herrn von der Seite aus , wo wir uns nicht befinden!
Helft nicht durch Zupfen und Ansassen, sondern durch Worte.
5. Den Uebergang über eine verkehrsreiche Straße erleichtert
uns durch Zuruf , sobald die Straße frei ist. 6. Weichen wir
einem Hindernis nicht aus , so räumt es.nicht weg, sondern laßt
unserem .Herrn die Möglichkeit, uns durch Wiederholung desSührens ins.Gedächtnis zu rufen,was wir gelernt haben:Denindernissen richtig auszuweichen! 7. Achtet auf eigene oder
andere Hunde, so daß wir von ihnen nicht belästigt werden!
8. Belästigt uns nicht durch Neugierde! Neugierde verletzt!
9. Wollt ihr euch über uns beschweren, so tut dies bitte bei den
Organisationen unserer Herren, den Blindeuvereinen. 10. Wir
danken euch für jede Hilfe, besonders für die Erfüllung dieser
unserer Bitten!

# Säureslaschcn mit Etiketten versehen! Immer wieder
werden Unglücksfälle gemeldet, die durch Verwechseln von
Flaschen entstehen! In diesen Tagen trank ein Bergmann in
Sterkrade infolge Verwechslung der Flaschen Salzsäure und
mußte unter schweren Verbrennungen sterben. Flaschen mit
lebensgefährlichem Inhalt sind stets durch beschriftete Eti¬
ketten zu kennzeichnen. Alan darf sie auch nicht neben Flaschen
mit Getränken stellen'

Die Aufwertung der Sparguthaben . (Die Aufwer¬
tungsarbeiten abgeschlossen.) Die Frankfurter Sparkas¬
sen haben , wie wir erfahren , die Umrechnungsarbei¬
ten für die Aufwertung der Sparkassenguthaben be¬
reits abgeschlossen. Bekanntlich werden nach dem Auf-
wertungsgesetz Sparguthaben mit 15 Prozent aufgewer¬
tet . Entgegen den Sparkassen anderer Städte , die,
um voll ' aufwerten zu können, Reichsmittel in An¬
spruch nehmen mutzten, war es den Frankfurter Sparkassen
assung, auch der wirtschaftlich schwächsten Kräfte zu einem

f-

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine o. Winterfeld,

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 30.
Hochdruck und Uebersehungsrecht in sremde Sprachen vorbehalico.

15. Fortsetzung.
„Meine kluge, kleine Frau !" sagte er dann langsam

und leise. Oder „mein Sonnenschein" . Das hörte Lies
am liebsten. Tonn tonnte sie nicht anders , dann mußte
sie den ganzen Tag singen und jubeln, bis sie fast heiser
war . Daß er 's von Küche mch Speisekammer her bis
in sein Arbeitszimmer hörte, wo er grübelnd am Schreib¬
tisch saß. Bis er aussprang uird sie suchte und küßte —
küßte, — wie toll.

„Aber Knut," hatte sie da erstaunt gefragt, „was hast
du denn nur aus eiumal ?"

„Ach, Lies !" Und der würdige Herr Professor reckte
iids ausatmend seine beiden langen Arme, „ach. Lies!
Wenn ich dich nicht hätte !"

Dann hatte er sich aus den Wäschekorb gesetzt, der
just in der Küche stand, und sie aus den Schoß genommen,
denn die Köchin war glücklicherweise gerade nicht da.

„Und du, Lies ? Wenn du mich nicht hättest ?"
Sie hatte ihren Kops an seine Schulter gelegt und

strich mit ihrem Zeigefinger über seine dichten Augen¬
brauen.

„Dann wäre ich nicht Lies Rainer/ ' .
„Das ist tlar . Aber sonst?"
„Ist das nicht genug ? Für mich liegt darin alles.

Lies Oldenhof wäre ihr Leben lang nur ein halber Mensch
geblieben. Lies Rainer ist ern ganzer. Durch dich." —

Wie die Tage kamen und gingen. Wie leuchtende
roNende Perlen . O, jo leuchtend und so hell, — vom
frühen Morgen bis an den späten Abend. Wenn er so
lange fort war , die vielen Stunden , dann machte sie sich
zu schaffen in Küche und Keller, hals Anna plätten und
ging mil ihr aus den Markt . Jedesmal brachte sie Blu-
men von da mit nach Hause für Knuts Schreibtisch, denn
ste wußte, er fr- ke sich darüber , wenn er einmal von

es besser gewesen, wenn man mit den Flörsheimem ^ ^ ? ^
kameradschaftlicher und loyaler umgegangen wäre . Q
Kastel ist durch den Punktegewinn zwei Stellen hinauf-
gerückt. Ob es für immer dort bleiben wird ist faumL ^ ^ i
änzunehmen , da es bereits 2 beuv . 3 Spiele mehr hat, P^ ricbcs
als die hinter ihm stehenden Geisenheimer und Kost-(großem
heimer. — Auch Naunheim ist, um einen Punkt reicher, 'Es ist ge
2 Stufen gestiegen. — Am glücklichsten werden von 'die Fab:
allen „Erben" die Biebricher sein, die dadurch die Mög - 'Ssir Ver
lichkeit haben sich noch aus der Abstiegzone zu retten .—
Es geht mit Riesenschritten dem Ende der Saison ent- ' ™
gegen Die Favoriten kämpfen um den 1. Platz , wäh - A *
rrttiS iirMrtöfdfirf intf Vum Wntniorn hna . *■^ £>t-rend umgekehrt keiner mit den Mainzern das Schicksal
teilen will , im kommenden Jahre in der A-Klasse zu ^ ^
spielen . Mögen alle zwölf Mannschaften unseres Krei- ẑ mmen
ses bestrebt sein in ehrlicher, sportlicher Art vorwärts ist erfch
zu kommen. „Dem Sport zu dienen gilt es l“ —s ' sozialen

dustrie l

Ali5 MH und Fern. nickt ae!

ws Mainz . („Alles gratuliert !") Das Zustandekom¬
men und die glänzende Durchführung des Mainzer Rosen¬
montagszuges unter dem Motto „Alles gratuliert !" (zum
Jubiläumskarneval ) ist gesichert. Bewährte Künstler unch
Humoristen , sämtliche Vereine und Verbände haben sich
in den Dienst des Festes gestellt und ihre Mitwirkung
zugesagt. Eine ganze Reihe gelungener Ideen und Vor¬
schläge liegt bereits vor.

Rüsselsheim . Der Rüffelsheimer Heliumfund — Schwin¬
del ! Der Helinmfund auf dem Gelände der Opelwerke,
von dem dieser Tage sensationelle Meldungen in die Welt!
gingen , hat sich, wie nicht anders zu erwarten war , als!
Karnevalsscherz entpuppt und wird jetzt von der hessischen
geologischen Laudesanstalt mit boshaften Bemerkungen
abgetan . Die Landesanstalt schreibt über die Erbohrun-
gen der warmen Quelle mit Recht, datz ein solcher Fund
in diesem Randgebiet der Oberrheinischen Tiefebene , wo
Bad neben Bad liege, wahrhaftig nichts merkwürdiges
darstelle . Bei dem angeblichen Heliumgos -VorkommeN
handele es sich nur um Voraussagen , um deren Begrün¬
dung man einige unverstandene geologische Schlagworte
gebraucht habe . Die Voraussage von Heliumvorkommeil
entbehre aber jeder wissenschaftlichen Grundlage . Sehr
fein fertigt die geologische Landesanstalt die Angaben eines
betonten Rutengängers über das Vorkommen von Sützf
waffer mit folgenden Worten ab : „Sützwasser gibt es bei
Rüsselsheim in solcher Menge , datz man schon ganz be¬
sonders ungeschickt sein mutz, wenn man es nicht findet"
Mit Rüsselsheim , als der ersten HeliumfundsteUe in Eu¬
ropa ist es also vorläufig nichts.

A Groß-Gerau . (Funde aus frühchristlicher
Zeit .) Bei der Anlage eiires Weges bei Nauheim wurdest
Schädel und Menschenkuochen gefunden, die Ueberrcste einer
geramnischen Siedelung sein sollen. Es dürste sich hiebei uw
Kochlöcher, Brandgruben usw. einer Sucven -Ansiedeluug aus
der Zeit des Beginns frühchristlicher Zeitrechnung handeln-

A Groß-Gerau . (Wieder « in Opfer Des Au  tos)
Auf der Landstraße zwischen Mörfelden und Groß-GeraN
wurde der Fuhrmann Wilhelm Schattner von hier von eincrst
dahersausenden Auto ersaßt und beiseite geschleudert. Der
Bedauernsiverte erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß er
bald daraus ita r!'

A Frankfurt a. M. (Verzweiflungstat einer
M u 1t e r .) In der Abwesenheit ihres Mannes hat sich d:e
Ehefrau des Beamten Delmhorst zusammen mit ihren beiden
kleinen Kindern durch Gas das Leben genommen. Als der
Mann nach Hause kam, fand er seine Familie tot vor.

A Königstcin. (Eine Schule ohne Lehrer .) IN
Ehlhalten im Obertannuskreis wurde am 16. November vori¬
gen Jahres der einzige Lehrer der dortigen Schule nach eineist
anderen Ort versetzt. Bis heute ist die Stelle des Lehrers noch
nicht wieder beketst worden, so daß mit Aus,rahme einiget
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geschlossenen Ganzen , nachhaltig förderte . Es wurde gezeigt:
möglich, die 15 Prozent aus eigenen Mitteln aufzubrin¬
gen. Rach den zum Aufwertungsgesetz erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen können Aufwertungsgläubiger , die
Reichsaugehörige sind und im Inland wohnen , bereits
jetzt ihre aufgewerteten Sparguthaben kündigen und ab¬
heben, wenn sie das 65. Lebendsjahr vollendet haben oder
ihr Jahreseinkommen den Betrag von 1000 Reichmark
nicht übersteigt (maßgebend ist das Einkommen , des Ka¬
lenderjahrs , das der Kündigung vorhergeht ) oder von Für¬
sorgeverbänden laufend unterstützt werden oder Zusatzren¬
tenempfänger im Sinne des Reichsversorgungsgesetzes sind.
Für die Kündigung von Sparguthaben gelten noch beson¬
dere Bedingungen . Die aufgewerteten Sparguthaben wer¬
den vom 1. Juli 1927 an bis auf weiteres mit jährlich
3 Prozent verzinst . Die Auszahlung der Zinsen kann nur
am Ende eines Kalenderjahres erfolgen.

Fremdenoorstellungen im Staatstheater Wiesbaden.
Als weitere Fremdenvorstellungen sind .folgende Auf¬
führungen vorgesehen : Großes Haus : Samstag , den 4.
Februar ds. Js . „Undine ". Romantische Zauberoper in
4 Akten, Musik von Albert Lortzing . Anfang 19.30 Uhr,
Ende nach 22.15 Uhr . Kleines Haus : Sonntag , den 5.
Februar ds. Jrs . „Der Hexer". Kriminalkomödie in 4
Akten, Deutsch von Rita Matthias . Anfang 15 Uhr , Ende
17.30 Uhr . Kartenbestellungen werden bei den auswär¬
tigen Vorverkaufsstellen bis Samstag , den 28. ds. Mts.
entgegengenommen.

Sport utile Spiel.
Iimhöh  i 1861—Timen» Winkel6:1

Die Handballabteilung des hiesigen Turnvereins weilte
am vergangenen Sonntag in Winkel und gab dort ein
Gastspiel . Die Flörsheimer waren in aflen Reihen über¬
legen und siegten nach äußerst spannendem und inter¬
essantem Spiele mit 6 : 1. Winkels große Gastfreund¬
schaft sowie der vorzüglich mundende Rheinwein ließen
Manchen das Heimfahren vergessen. Erst als der graue
Montag winkte, begaben sich die „wackeren Handballer"
zur Bahn . Es soll' schön gewesen sein und man denkt
daran die „Rheingauer " im Rückspiel Flörsheims Gast¬
freundschaft ebenfalls „fühlen " zu lassen. —m.

Nachdem den Ecisenheimern wegen ungenügender
Platzordnung 2 Punkte gegen Mombach vom Verbands¬
gericht abgesprochen wurden, ist jetzt „Germania " Weilbach
die Leidtragende . Rur liegen hier die Verhältnisse anders
und nicht 2, sondern 4 Punkte wandern zu lachenden
Erben aus Kastel. Raunheim und Biebrich. Die Weil-
bacher hatten versucht für ihren „Retter " Hans Dominik
durch fingierte Wohnungs - und Arbeitsbescheinigungen
besten Sperrfrist erheblich zu verkürzen. Sie hatten
tatsächlich damit bei der Behörde eine frühere Spielge¬
nehmigung bewirkt. Aber „Lügen haben kurze Beine"
oder „zs  ist nichts so fein gesponnen , es kommt ans
Licht der Sonnen ". Der Zufall wollte es . datz die
aufsehenerregende schnelle SpielerlaubniszumVerhängnis
wurde. Dadurch kommen die „Germanen " in Abstieg-
gefahr,nur ein Punkt trennt sie.von Biebrich.— Sonder¬
bar, datz es gerade Weiibach war, welches vor ca . 21/*
Jahren gegen den Spieler Dominik, damals noch Sp .-
V . 09 Flörsheim , alle möglichen Hebel in Bewegung
setzte, um die Punkte aus den Spielen , an denen er
mitwirkte, den Fiörsyeimern zu entreitzen. Doch Flörs¬
heim gewann seine gerechte Sache Heute verlieren un¬
sere „Rachbaren" die Punkte wegen des gleichen Spielers
ohne datz Flörsheim „der rächende Anzepper " ist. So
gleicht sich alles aus . — Die Weilbacher sind schuldig
und müssen büßen dafür. Vielleicht sehen sie ein, datz

seinen staubigen Büchern aufsah. Doch wo sie auch ging j
oder stand, von früh bis spät, immer stand sein Bild in
ihrer Seele . Sein herbes, stolzes, ernstes. Immer
machte sie einen Umweg über den Paradeplatz , um an
der Universit," vorbeizukommcn.

Es bätte sa sein können, datz er einmal am Fenster
stand. Aber sie hatte ihn nie bitten mögen, es zu tun.
Sie tat es immer nur ganz heimlich, als schämte sic sich.
Wenn sie oann wieder zu Hause war , machte sie sich fort¬
während aus dem Flur zu schaffen, um ja nicht zu ver-
vasscn, wenn sein Schritt die Treppe heraufkam. Ehe
er nocb den Drücker zog, öffnete sie zitternd vor Freude
die Tür und flog ihm an den Hals.

Gab es wohl etwas Heimlicheres, Gemütlicheres als
ihre winzige Talelrunde unter vier Augen? Wo ihre
Blicke ängstlich an seinen Lippen hingen, ob es ihm
schmeckte oder nicht. Wo er von seinen Erlebnissen er-
zählte, die er am Morgen gehabt, oder sie gemeinsam
mit frohen Gesichtern einen Ausflug planten für den
sreien Nachmittag — an die See oder in den Wald, wo
sie dann blieben." bis der letzte Zug zurückgmg, vlumen-
überladcn , wandermüve . Oder die Abende jetzt tm
Herbst, wo es so früh dunket wurde und man die Lam¬
pen schon beim Tee ai ẑünoen mußte . Bis zum Abend¬
brot arbeitete er dann wohl noch, aber nachher niemals.
Tann saßen sie zusammen in Lies Boudoir , wo die gol¬
dene Wanduhr so unablässig tickte und von Niimer er¬
zählte. Tann nähte Lies an Tingen , süßen, winzigen
Trugen , die für die Zukunft bcstrmmt waren , llnd Knut
saß wei: zurückgclehnt im Lehnstuhl und las ihr vor.
Meist irgendein Buch, von dem er gern wollte, daß sie
es kennenlernte — eine Biographie — eine Reisebe-
schrcibuna — ein guter Roman . Manchmal auch Ge¬
dichte. Das war , wenn ihm in seinem Bücherschrank
Storm oder Mörike wieder einmal zwischen die Finger
gekommen waren . Oder sie saßen beide tiefgebeugt über
den großen, runden Tisch in seinem Arbeitszimmer unter
der Hängelampe und studierten alte Karten und Zeich-
nungen , Stammbäume und Wappen aus uralten Büchern,
die er zu seinen Arbeiten brauchte. Wo sie immer tiefer
hineingcrieten in die Vergangenheit und sich mit beißen
Backen begeisterten jür gewesene Dinge und große

| Zeiten . Oder , wenn sie müde war , nahm er ihr weich die
Arbeit aus den Händen und spielte ' ihr Beethoven und
Chopin.

So wie heute abend.
An die Fenster pochte mit steifen, zitternden Fingern

der Herbstwind, denn es wurde schon kalt draußen.
Drinnen aber durchs Zimmer schwebten die ivcichen,

süßen Klänge, als tanzten ferne Engel einen klingenden
Reigen

Da faltete Lies Rainer die Hände und dachte an die
Zukunft und an ihr Kind. —

6. Kapitel.

Lies hätte Ellen so gern die Umgegend von Königs- j
borg und vor allem das Samland mll seiner stillen Ost- j
küste zeigen wollen. Aber sie fühlte sich jetzt oft so
müdc und schwach nno konnte das Bahnfahren gar nicht;
mehr vertragen . So bat sie denn Knut, Ellen alles zu
zeigen. Ellen verspürte aber gar keine große Lust dazu.

„Wozu, Lies, ich bleibe tausendmal lieber bei dir."
„Wir sin«, ja die Vormittage und Abende zusammen,

Ellen, da mußt du doch wenigstens am Nachmittag in die
frische Luft . Knut tuts auch gut, einmal herauszu-
konimcn und ordentlich zu lausen. Gisela hat sich an-
geboten, dich zu beschützen."

„Na , die schätze ich nun schon am wenigsten."
„Latz man gut sein, Ellen . Sieh mal , jetzt, wo ich

so schwerfällig bin, würde Knut sonst gar nicht an die
frische Lufc komnlen. Du tust ein gutes Werk daurit.
Und wirllick unser Ostpreußen ist schön irnd wert, kennen-
gelernk zu werden. Du mußt doch die kurzen vierzeh
Tage Hiersein ordentlich ausnutzcu."

So fuhr Ellen denn an schönen Nachmittagen mir
Gisela und Knut an den Strand , »ach Balga «.der " ocli-
stedt, wo ihr der begeisterte Schwager die Ruinen oec j
alten Lrd . / sburgen zeigte. Gisela fand das Ganze zwar
meist höchst langweilig, aber — „mein Gott , man taust,
,a die beiden doch halt nicht allem lossahrcn lassen ;

Und Ernst war ja fast nie abkömmlich.

(Fortsetzung folgt.) -



^k ^;», ^ «Mekiqionsstunden Die Kinder bereits über Fivel Monaie nicht
SheimeM ^ ^ ^ unterrichtet werden.

r , A Laubach . (F abr i kv er l egu n g.) Von der Firma
i ylnaus - ^ öinhild auf de Friedrichshütte bei Ruppertsburg , einer be-
tfr kaum tutenden Eisengießerei , wird die Verlegung des Fabrik-

lehr hat , Betriebes nach Laubach geplant . Die Stadt Laubach ist zu
nd Kost - Großem Eutgegenkommcn bereit , um die Firnia auzusiedcln.
t reicher , Es ist geplant , Wasser und Elektrizität aus Stadtkostcu bis an
den von -die Fabrik heranzubringeu , ferner soll das Gelände umsonst
)ie Möa - 'Aur Verfügung gestellt 'werden . Außerdem soll ein gewisser

_ -Kapitalbeitrag durch die Stadt dem Unternehmen bei der Um-
ison ent - Formung behilflich sein.
ill wäh- ^Oberstem . (Verzweifelte Fiuan zlagc der
Schicksal d t a d t .) Die finanzielle Not oer Stadt ist derart , daß sie
. , «.ine Denkschrift ausavbeitete , in der den maßgebenden Stellen

1 , 6 - v ^ 'e Prekäre Lage geschildert wird . Allein aus 1000 Einwohner
res Frei - Wmmen 48 Unterstützungsempfänger . Die Erwcrbsloscnzahl
vorwärts ist erschreckend groß , die Wohnungsnot katastrophal . Alle

—S sozialen Einrichtungen mußten abgebaut werden . Die In¬
dustrie liegt darnieder , und ein großes Defizit der Stadt kann
nicht aedeckt werden.

Ä Hungen . (Schweres Unglück bei entern
Kohlenbagger .) Der Arbeiter Hermann Schneider aus
dem benachbarten Bellersheim wurde aus seiner Arbeitsstelle
in dem Betriebe der Gewerkschaft „Friedrich in Trars -Horkosf
von einem Bagger erfaßt . Der Mwu , der schwere Quetschun-
gen an der Brüst davontrug , mußte tem Krankenhanie über»
wiesen werden , wo er ernstlich darniederliegt.

A Wehlar . (Wasserleitungsbau im Kreise
Wetzlar .) Um sich aus drückender Wafferkalamitat zu be-
freien , haben die im Kleebachtal gelegenen Gemeinden Hochel¬
heim und Hörnsheim den Beschluß gefaßt , eine gemeinsame
fteiitralwasserleitung zu erbauen , deren Kosten aus rund
100 000 Mark veranschlagt sind. Das Wasser ,wird aus dem
Qucllgebiet einer Nachbargemeinde bezogen, mit der man den
Vertrag abgeschlossen hat.

A Groß -Felda , Kreis Alsfeld . (D e r T o d i m W a l d e.)
Der Holzfäller Günther aus dem benachbarten , Dorfe Ober-
Breidenbach wurde beim Holzfällen im Gemcindewald von
einem saÜenben Baum -getrogen uitb ouf bet ©teile getötet.
Um den auf so schreckliche Weise Verunglückten trauern seine
junge Witwe und zwei kleine Kinder.
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Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem
Heimgange meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante Frau

Elisabeth Mitter
geb . Moos

sagen wir Allen unseren tiefgefühlten ‘Dank . Besonderen
Dank den Kameradinnen und Kameraden des Jahrgangs 1867
und für die vielen Kranz - und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Philipp Mitter !

Flörsheim am Main , den 25 . Januar 192S.

« . MMs -Mein
Morgen , Freitag abend,

8,30 Uhr

MflitimlMfl.
Besprechung weg . Fastnachts-
feiei . —

Nächsten Sonntag gemein¬
schaftliche hl . Kommunion.

Der Präses.

Gii lasen M
zu verkaufen.

Hofpitalstraße 2«.

8.-B. LieimiiME.35.
Am kommenden Samstag,

den 28. Jan . abends 8.30 Uhr
Singstunde im „Taunus " . Um
pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

wo Sie in diesen Tagen
der tueiss-en Margueriie
begegnen , sei es in der
Zeitung an den Plakat
5auten/in unseren Schau¬
fenstern oder im Dnnem
unseres Mauses , uuinkt
Jhnen grosser Gewinn- sie
ist in diesem ^ ah re das
schimmernde UJahrzei“
chen für ßtumenthals

WEISSE
iwocheu
und uuenn Sie ihrem Rufe fol=
gm,wird sie Ihnen ÜJunder
zeigen.Morgen spricht sie
durch unsere grosse ,uier~
seitige Peiiage an dier-erStelle
das entscheidende Wort

achten Sie auf 1

"Ä Worms . (Eine Ehrung Direktor Singers
auf der Tagung der Elektrizitätswer  k e.) Hier
fand die 63 . Hauptversammlung des Verbandes ' ir Elektrizi¬
tätswerke am Mittelrhcin , eines Bezirksverbaudes der Ver-
einigung der Elektrizitätswerke Berlin , statt . „ In dieser
Sitzung ' wurde eine Reihe wichtiger , die Elektrizitätswerke be-
tührenber Fragen etlebigt . Von besonberem Interesse bürste
es sein, daß gelegentlich dieser Tagung Dipl .-Jngenienr Julius
Singer , Direktor i. P . der Städtischen Elektrizitätswerke
Frankfurt , in Anbetracht seiner großen Verdienste um die
deutsche Elettrizitätswissenschaft , einstimmig zum Ehrenmit-
gliod ernannt worden ist.

A Betzdorf . (Zugentgleisung .) Infolge Schienen-
bruchs ist auf der Strecke von Siegen nach Betzdorf m der
Nähe der Station Jungcntal ein Pcrsonenzug entgleist . Da
der ' Zug langsame Fahrt hatte , sind glücklicherweise Personen
nicht zu Schaden gekommen . Auch der Materialschaden ist
nicht bedeutend . Der Unfall hatte jedoch eine längere Be¬
triebsstörung zur Folge , da der Verkehr auf der viel befahrenen
Strecke durch. Umsteigen aufrecht erhalten werden mußte.

Aus aller Welt.
□ Einsturzgefahr bei einem Hause im Zentrum Berlins.

Die Baupolizei hat nunmehr auch im Zentrum Berlins
die Räumung eines Hauses angeordnet . Das betreffende Haus,
in der Besselstraße gelegen, ist erst im Jahre 1895 erbaut , zeigt
jedoch bereits weitklaffende Risse. Der Zustand dieses Ge- -
bäudes ist darauf zurückzuführen , daß die Grundmauern sich
senken. Das gesamte Gelände ist durch ein in früherer Zeit
hier durchgeleitetes schmutziges Gewässer versumpft . Da die
Hausbesitzerin nicht in der Lage ist, die notwendigen Stüü°
arbeiten vornehmen zu lassen, mutz das Harts bis znm 16. 2.
geräumt sein.

□ Zum Gedächtnis Franz Schuberts . Zum Gedächtnis
des großen deutschen Komponisten Franz Schubert veranstalte¬
ten 'der Reichskanzler und Frau Marx in den Räumen des
Reichskanzlerhauses in Berlin  ein geselliges Beisammen¬
sein, bei dem der Kammersänger Schlusnus und das Dehmann-
Quarlctt Werke von Schubert zum Vortrag brachten . Der
Einladung waren die Reichs - und die Staatsminister , das
Diplomatische Korps , die Reichsratsbevollmächtigten , die
Staatssekretäre der Reichsministerien , sowie Vertreter von
Wirtschaft , Kunst und Wissenschaft mit ihren Damen gefolgt.

ln Ei » guter Fang . Den Kriminalbeamten , die ständig
aus dem BerlinerSchlesischenBahnhof  stationiert
sind, gelang ein guter Fang . Sie verhafteten die 18 und
19 Jahre alten Arbeiter Willi Mücher und Willi Brune , die
von sämtlichen Kriminalbchörden Rheinlands und Westfalens
wegen zahlreicher Einbrüche und Raubüberfälle gesucht wer¬
den, und unter anderem den großen Einbruch in das Gebäude
des Konsumvereins in Haspe verübt hatten.

□ Kennzeichen für deutsche Kraftfahrzeuge . Der Reichs¬
verband der Automobilindustrie wird in oen nächsten Tagen
einen Wettbewerb ausschreiben zur Erlangung eines am
Automobil anzubringenden Kennzeichens für aus deutschen
Werken  stammende Kraftfahrzeuge , das den deutschen
Automobilfabriken zur Verwendung übergeben werden soll.
Die Führung des Preisrichterkollegiums hat Reichskunstwart
Dr , Bedslob übernommen . _

MnntnoiunoeRö« Sfmcinöe Flörsheim.
Die Eemeinderechnung für das Rechnungsjahr 1926

liegt in der Zeit vom 27 . Januar 1928 ab zwei Wochen
lang im hiesigen Rathaus , bei der Eemeindekasse . zu je¬
dermanns Einsicht öffentlich aus.

Am Donnerstag , den 2. Februar 1928 nachmittags
um 4 Uhr findet im St . Josefshaus die Mutterberatungs¬
stunde statt.

Flörsheim am Main , den 25 . Janua 1928.
Der Bürgermeister : Lauck.

Nr die lalle ZMeszeit:
Arrac , Rum , Cognac , Nordhäuser , Korn,
Kümmel , Pfefferminz und Magenbitter

im Aswmk
Scherer 's Weinbrand , Rum und Liköre
in Originalftaschen . Ferner Fst . Rotwein

Iiilkhmn SeuefbcrpSa,.w. 654
im Ausschank empfiehlt -

Inton Fleiß. SndsWwhe 41,
Telefon 61.

Die LeDensmittei-uerieilungsiielie
»Marke Bö Ick«
ist in Flörsheim  anderweitig zu
b c s e t z e n . — Garantiert wird ein-
Wochenlohn von Mk 30 .— , außerdem
Provision . Schnitliche Bewerbungen an

ui. EiPöger-uiouiers, FpanMuri am Main,
Brüder Grimmstraße 11.

Wiesbaden

Bei Rheumatismus
Schmerzen in den Gliedern , ge¬
braucht man Dr . Butlebs „RflBÜIfia-
Geist“ und trinkt gleichzeiug Dr.
Builebs RHeUma-T8ßnarhVorschri ‘t.

Drogerie Schmitt.

man bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.

SSSSo ®®®®®®©®®®1®®®®®
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Einladung.
Am Samstag , den 2U. Januar abends
8 Uhr findet im Scbützenhof unsere die -̂jähr.Fa 0 II

statt . Alle Mitglieder nebst ihren . werten
Angehörigen , sowie Freunde und Gönner
des Vereins sind herzlieh cingeladen.
Eintritt für Mitglieder 30 Pfg . und eine Dame
frei , Nichtmitglieder 50 Pfg . und eine Dame
frei , lanzen frei . Getränke nach Belieben.

Der Vorstand.

Unter den Pyramiden Aegyptens
m Sonniag, den 29.Januar 1920 in der reicn iiliiminierien
Narrhalfa „ Sängerheim“

Motto : „Freit Fich .alle mit uns“

Punkt 8. 11 Uhr große feierliche Eröffnung durch das hoch¬
närrische Komitee . Kasspnöffnung 7. 11 Uhr . Eintritt
für Masken und Nichtmitglieder 1.- M,  nichtmaskierte
Mitglieder 0.50 Jl. Vas Komitee

,< l -

OHM Sk

I. « SM»
zu besuchen?

Am Samstag, den 28 Januar, abends 7.61
Uhr im närrisch dekorierten Saal zum
Hirsch . Den Verarbeiten nach verspricht
derselbe ein großes karnevalistisches Ereig¬nis zu werden Alles
staunt u. wundert sich.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kirchliche Nachrichten für Flörshei>
Katholischer Gottesdienst.

litauis
empfai

Samstag , den 28. Januar abends 7.11 Uhr historische 3

Keine Demaskierung,
Verlängerte Polizeistunde

Eintritt Maskeni.oo mk.  Alles
unrigs Kopf tur Kopf so rtg.

Zu zahlreichem Besuch ladet
DasiMciieMieeein

fipd.-Ges.-üerem„Friscn ßui“

Kappensitzung
mit humoristischen Einlagen unter der Leitung
des Direktors von Alt-Flörsheim in der „Stadt
Flor “, wozu wir unsere Mitglieder freund ), einladen.

Das närrische - Komitee 11

Sreit ° Uhr ^ n Messe für Elisabeth Flesch (Krankenhaus ),fUhr Amt tut Schüler Philipp Fosef Tüeis
an lür Eheleute Phil . Adam (Schwest«

Haus), 7.30 Uhr Jahramt für Elisabeth Theis . 1
israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddershd

Samstag den 28. Januar 1928. Sabbat : Bo.
4.45 Ubr Vorabendgotlesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
290 Uhr Minchagebet.
6.00 Uhr Sabuttausgang
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geht von Haus zu Haus , von Mund zu Mund.

Nrn -Mein oon 1861, glörsöfii
Mittwoch , den 1. Februar 1928 , abends 8,30 Uhr

Mres -IMAllWiMg
ittt „Karthäuser Hof ". In Anbetracht der wichtigen ^
gesorünung ist das Erscheinen Aller dringend erfordert

Der Vorstand
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zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
Extra-flngebot

tn

Mskrskren
ganz enorm billig!

gute Füllung
. 30.—

in den
- 36.-

Woll - Malratzen
4teü ., Drellbezug,
als enorm billig
lDoIbßlatrafzen
4 tcilifl, Jacquard -Drell.
Ichönsten Mustern . 38.
Kabok -Matratzen
4teilig , neuste Jacquard -Drell-
Muster , beste Verarbeitung , stram¬
me Füllung . .65 . -  60 .—
Besonders billige
Seegras fflalratzen
4tcUig , Drellbezug, gute Verar¬
beitung . . . . 24.—

26 50
32 50

58 50

22 50

Siroh -Mairatzen
mit guter Füllung 8 50 750

ttlatratjen -Sdjoner
P/s und 2 schl , in verschied. Mustern i!
gute Verarbeitung . . 8.50, 7.50 w

50

Patent -Iflafraljen
in allen Größen und Breiten
vorrätig bis zu den besten Qunli - »II

anfangend

80
täten

Strop- tflatratzen
l 1/®. 2 jchl., Drellbezug, schöne Streifen

tteklame-ttissen
gestreifter Bezug, mit 2 Pfund
Federn gefüllt.
Kopfkissen
fertig gefüllt . 80/80  cm grob,
federdrchler Barchent, mit 2
Pfund Federn . . 5.50, 5 .—
Kopskissen
fertig gefüllt , 80/80 cm grob,
federdrchter Barchent, mit 2
Pfund Federn . 10.50, 8.50
Deckbetten
fettig gefüllt, 189/170 cm groß
solider Barchenr . mit 5 Pfo . Federn

V 5

460

g 5°

8

Deckbetten
fertig gefüllt , 180/130 cm groß,
roter Barchent , mit 5 Pfund
Federn . . . 11.50, 10.50
Deckbetten
fertig gefüllt , 180/130 cm groß,
roter Barchent , mit 5 Pfund
Federn . . . 18.50, 16.50
Deckbetten
fertig gefüllt, 130/180 cm groß,
roter Barchent , mit 5 Pfund
weißen Federn . 30.—, 28.—

50

14“
26 50

75

Bejfere Deckbetten
f allen Größen und Breiten . Bett-
Köper in rot , gold, lila , mit Daunen
und Haibduunen gefüllt , zu staunend

billigen Preisen.

Dettseclern und Daunen
nur beste gereinigte , staub- und geruch¬
lose Quali äie », ausnahmsweise billig
Beitfedern
für Kissensüllung 0.90

BetPFedern a
fullkräfiige Ware I

Pfund 3.75, 2.75 “
BetPFedern ß
schneeweiß, süllkräftig

25

90
Pfund 6.60, 6.80, 4.50

Daunen ^ _ Daunengrau , Pfd. weiß, Pfund 12.
BeiPBarchenf
unsere guten federdichten Spezial-
Qualitäten Reklamcprris : 4 9^
160 cm breit 2.95, 130 cm. breit 1.95 J80 cm breit

IHatratzemDrelle
Meter

45itiairatzemurelle 4
erstes Fabrikat , in allen Farben I
Meter . 3.00. 2.50, 1.80 *

235
3acguard =Drelle
schöne Muster Meter

Unser Auto bringt die

Pfund 1.80, 1.40

Waren franko ins Haus.

feder - Höper
80 u. 130 breit , in altgold , rosa, lila etc.

Guqqeniieim&
Mainz, Schusterstrasse 24.
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